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Weitere Ausflüge .

Das alte Schloß ( Hohenbaden ) , Stammhaus der Markgrafen von Baden ,

auf der ſüdlichen Seite des Batterberges ( 1637 ) , Zeit der Erbauung unbekannt ,
von Markgraf Hermann IL bewohnt ; nach Erbauung des neuen Schloſſes Wittwen⸗

ſitz der Markgräfinnen ; 1689 verbrannt ; 1809 die Ruinen durch Fahrwege und

Fußpfade zugänglich gemacht ; 1833 reſtaurirt und neue Wege angelegt ; ent⸗

zückende Ausſicht ; vorzügliche Wirthſchaft . Entfernung 1 St . , Fahrtaxe 2 fl. —

Hinter dem Schloſſe die Engelsfelſen und die Felſengallerie mit der

Felſenbrücke .

Die Eberſteinburg (uAlteberſtein ) , einſt Stammſitz der Grafen von Eber⸗

ſtein . Zeit der Erbauung unbekannt ; ſeit 1573 verlaſſen und zerfallen , vorher
nur noch von gräflichen Dienern bewohnt ; herrliche Ausſicht in ' s Rheinthal . Un⸗

fern liegt das Dorf Eberſteinburg mit einer 1461 erbauten Kirche .

Der Merkurius oder hohe Staufenberg ( 22400 , auf deſſen Spitze
ein 75 hoher , 1836 —37 erbauter Thurm mit der großartigſten Fernſicht ſteht .
Von einem dem Merkur geweihten noch erhaltenen Altare hat der Berg ſeinen
Namen . An ſeinem ſüdlichen Abhange liegen



Die Engels⸗ und Teufelskanzel , wo der Sage nach der das Chriſten⸗thum verkündende Engel den Sieg über den Teufel errang.
Die Wolfsſchlucht , links vom höchſten Punkte der alten GernsbacherStraße , eine ungeheure Felſenmaſſe in wild⸗romantiſcher Waldestiefe.
Gaggenan , Dorf an der Murg mit 1211 Einwohnern ; Hammerwerk mit

Eiſengießerei , Glasfabrik ; in der Nähe das Gut des Frhrn . v. Glaubitz „ Amalien⸗
berg “ , und ein von Karl Friedrich dem Gründer dieſes Gutes , Rindeſchwender ,1804 geſetztes Denkmal . Entfernung von Baden 2 St . , Fahrtaxe 4 fl. Ganznahe liegt

Rothenfels , Dorf mit 1543 Einwohnern ; mit markgräflichem Schloß und
Landgut , welches eine wahre landwirthſchaftliche Muſteranſtalt iſt . 1839 entdeckte
man hier eine lauwarme ſaliniſche Quelle , zu Chren der Gemahlin des hohen
Eigenthümers „Eliſabethen⸗Quelle “ genannt . Gaſt⸗ und Badhaus , 1843 von
Fiſcher erbaut , Trinkhalle und ſchöne Anlagen , beſonders am Schanzenberge . Das
Waſſer wirkt ſehr heilſam gegen Krankheiten des Drüſen⸗ und Hautſyſtems , des
Blutes , der Schleimhäute , der Galle u. ſ. w.

Gernsbach , Amtsſtadt an der Murg mit 2183 Einwohnern , ſchon 1219
als Dorf und 1272 als Stadt urkundlich aufgeführt ; 1643 unter Herzog Bernhard
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on Weimar geplündert und verbrannt ; 1787 und 1798 durch Feuersbrünſte

roßentheils zerſtört ; 1796 von den Franzoſen geplündert ; 1849 im Treffen

egen die Aufſtändiſchen verbrannten 18 Häuſer nächſt der Brücke ; Murgſchiffer⸗

haft mit großem Holzhandel nach Holland ; Rathhaus , im 16ten Jahrhundert
ebaut und von J . Kaſt der Stadt geſchenkt ; die untere Kirche wurde Anfangs

ſes 13ten Jahrhunderts erbaut , 1284 zur Pfarrkirche erhoben , 1645 den

broteſtanten überlaſſen , einſt Erbbegräbniß der proteſtantiſchen Mitglieder des

öberſtein ſchenHauſes . Die obere (katholiſche ) Kirche , die frühere Liebfrauen⸗

lapelle oder Grafen⸗Kapelle , 1388 , 1401 und 1619 vergrößert , war Erb⸗

egräbniß der katholiſchen Grafen von Eberſtein . Neben ihr ſteht das Forſthaus ,

9o einſt die gräfliche Burg , dann der Wolkenſteiner Hof ſtanden . Ganz nahe

uf einer Anhöhe ſteht die ſagenreiche Klingel⸗Kapelle , ſie mag ſchon vor dem

Aten Jahrhundert geſtanden haben , wurde mehrmals und zuletzt 1852 —53

ſon Belzer wieder aufgebaut . Eine halbe Stunde entfernt liegt

Schloß Eberſtein ( Neueberſtein ) , wahrſcheinlich in der Mitte des

zten Jahrhunderts von Graf Otto J erbaut , 1272 urkundlich genannt , oft⸗

tals erweitert und ſtärker befeſtigt , im 17ten Jahrhundert nur noch von herr⸗

haftlichen Verwaltern bewohnt , 1691 theilweiſe abgebrannt , und ſodann das
2
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baden⸗badiſche Archiv hierher und 1806 nach Raſtatt gebracht ; in der Mitte
des 18ten Jahrhunderts gar nicht , ſpäter von Taglöhnern bewohnt , 1798 von
Karl Friedrich ſeinem Sohne Friedrich geſchenkt , der es 1804 wohnlich beſtellte;1829 Eigenthum des Großherzogs Leopold , welcher es 1837 geſchmackvoll ein⸗
richten und mit Gemälden , Glasmalereien und Antiquitäten und Möbeln reich
ausſchmückes ließ . Von den Balkonen herrliche Ausſicht ; im Schloßhofe : ſtei⸗
nernes Krutzifir von 1464 , aus dem Kloſter Herrenalb 1842 hierher verbracht ;
im Eingange : zwei Ritter , von Schwanthaler modellirt ; hinter dem Burgthor :
der Eber von Eberſtein , von Verſchaffelt gehauen . In der Nähe die Engels⸗
kanzel und der Grafenſprung .

Lichtenthal , 1245 —47 von Irmengarde von Baden erbautes Ciſter⸗
zienſer⸗Kloſter , worin mehrere Markgräfinen den Schleier nahmen ; Erbbegräbniß
der Markgrafen ; 1802 wurden die Güter und Einkünfte des Kloſters vom
Staate eingezogen , eine jährliche Summe für Unterhaltung der Nonnen beſtimmt
und dieſen der Unterricht der weiblichen Schuljugend in Beuern übertragen ;
ſtrenge Clauſur ; Kloſtergelübde auf 3 Jahre . Kirche mit Grabmälern der
Stifterin , ihres Gemahls u. A. ; Todtenkapelle mit Grabmälern von 48 Ahnen
des badiſchen Fürſtenhauſes , 1831 renovirt ; Waiſenhaus , 1835 von Stulz
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v. Ortenberg gegründet , durch Größherzog Leopold und verſchiedene Stiftungen
bereichert . Angrenzend liegt

Unterbenern , Dorf mit 1400 Einw . , vorzügliches Gaſt⸗ und Bad⸗
haus zum Ludwigsbad und Gaſthaus zum Bären mit Garten , Kreuz , Löwen ,
Graf ' ſche Bierbrauerei .

Der Cäcilienberg , hinter Lichtenthal , mit Anlagen und herrlicher Aus⸗
ſicht in ' s Geroldsauer Thal .

Die Seelach , Gut des Frhrn . v. Otterſtedt , ſüd⸗öſtlich von Lichtenthal ,
mit Fernſicht in ' s Badener - und Reinthal ; gute Reſtauration .

Geroldsau mit dem ½ Stunde entfernten romantiſchen Waſſerfall ;
Entfernung des letztern von Baden 1 / Stunde , Fahrtaxe 4 fl.

Neuweier , Dorf mit 1099 Einw . und einem Schlößchen einer der

ſchönſten Punkte der Umgegend ; der neue Weg über Lichtenthal , Geroldsau

dahin und über Oos zurück , bietet entzückende Naturſchönheiten .

Die Bburg ( 1767 ) mit hohem Thurme , worauf man eine herrliche
Fernſicht hat , wahrſcheinlich römiſchen Urſprungs , erſt 1328 urkundlich genannt ,
während des 30jährigen Krieges wieder aufgebaut , aber wahrſcheinlich 1689



zerſtört . Am Fuße des Merges liegen die Weinorte Neuweier , Varnhalt , Affen⸗

thal und der Nägelsförſter Hof. Entfernung Ob

Der Fremersberg ( 1755 “ ) mit einem Landhauſe des Hrn . Lütgens .

Hier ſtand einſt ein 1826 abgebrochenes Franziskaner⸗Kloſter ; ein vom Groß⸗

herzog Leopold 1838 geſtiftetes Kreuz zeigt die Stelle des Hochaltars der Klo⸗

ſterkirche ;in ſeiner Nähe ſteht
ein Denkſtein an Leopold ' s

Steinbach mit 1925 Einw . , uralter Ort, ſeit 1

und 3 S Geeen Ernvin 8Erb 8
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fand hier verſchiedene Alterthümer , auch Skelette eines Mamuths ; 1849 Gefecht
gegen die Aufſtändiſchen . In der Nähe ſtieß man auf ein Steinkohlenlager .
Nach Baden 1 Stunde über

Baden⸗Schenern mit der Drei⸗Eichen⸗Kapelle , von Markgräfin Maria

Magdalena über dem Strunke einer Eiche erbaut , in welchem ein Marienbild

ſtand , dem 1561 das Volk die Abwendung der Peſt verdankte , ſeither Wall⸗

fahrtsort zu Maria⸗Troſt ; Gaſthäuſer zum Schiff und zum Anker .

Raſtatt , Oberamtsſtadt an der Murg mit 7159 Einw . ; wahrſcheinlich
ſchon den Römern bekannt , bis in ' s 13te Jahrhundert fehlen jedoch Nachrichten ,
1329 , 1424 und 1689 in Kriegen abgebrannt ; von Markgraf Ludwig , dem

Türken⸗Bezwinger , wurde das bedeutende Dorf gegen Ende des 17ten Jahr⸗
hunderts zur Stadt und Reſidenz erhoben , letzteres blieb es bis 1771 ; ſeit
1842 deutſche Bundesfeſtung . Sehenswerth : das Schloß , von Roſſi in italie⸗

niſch⸗franzöſiſchem Style erbaut , jedoch unvollendet geblieben , darin ſind merk⸗

würdig : die Kabinete der 1691 eroberten türkiſchen Waffen und Geräthe , das

Friedenskabinet , wo 1714 Eugen von Savoyen und Villars Friedensunter⸗
handlungen pflogen , das Sterbezimmer des Großherzogs Karl , u. ſ. w. ; der hier
1797 —1799 abgehaltene Friedenskongreß , welchem Bonaparte anwohnte , endete
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mit dem Morde zweier franzöſiſchen Geſandten ; 1805 und 1809 wohnte Na⸗

poleon wieder hier . Den rechten Schloßflügel bewohnt jetzt der Feſtungsgouver⸗
neur , die Nebengebäude ſind zu militäriſchen Zwecken benützt . Sehenswerth
ſind noch : die katholiſche Kirche , 1767 erbaut , mit trefflichem Altarbilde und
einem von Dannecker gefertigten Grabmale ; die evangeliſche Kirche und das

Amthaus waren früher ein Franziskaner⸗Kloſter ; das Lyceumsgebäude , einſt
Piariſten⸗Kloſter , 1736 geſtiftet , 1804 aufgehoben und das Lyceum von Baden

hierher verlegt ; im Frauenkloſter , von Maria Viktoria ( 11793 ) geſtiftet und

erbaut , erhält die weibliche Schuljugend von Urſulinerinnen Unterricht ; die

Wilhelms⸗ , Friedens⸗ und Leopolds⸗Kaſerne ; die Fruchthalle , 1852 —54 er⸗

baut , wird auch zu Bällen , Theatern und Concerten benützt . 1849 kam Raſtatt
in den Beſitz der Aufſtändiſchen , wurde aber von den Preußen umſchloſſen und

am 22 . Juli auf Gnade und Ungnade übergeben . Gegenwärtig garniſoniren

hier ein öſterreichiſches und ein badiſches Infanterieregiment , öſterr . und bad .

Feſtungsartillerie und eine badiſche Dragonerſchwadron . Unweit liegt

Niederbühl , 1849 von dem belagerten Raſtatt aus großentheils zu⸗

ſammengeſchoſſen , aber alsbald wieder aufgebaut .

Kuppenheim , Städtchen mit 1790 Einw . , einſt befeſtigt , 1689 von

R
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den Franzoſen verbrannt ; Gaſthaus zum Ochſen . In der Nähe ſteht das

Luſtſchloß Favorite , von Markarefin Sbylle Auguſte von Baden ,

geb. Prinzeſſin von Lauenburg , 1725 erbaut . Darin ſind ſehenswerth : der

runde Saal , das Zimmer mit Stickereien der Erbauerin und ihrer Hofdamen ,

—4
mit Miniaturbilderrn von Gel ehrten und Künſtlern , das mit den Bildniſſen

mahls in 72 verſchiedenen Anzügen , das Gemach

mit ige d Küchengeräthen , u. ſ. w. S vom Schloſſe

ſteht die Einfcvelet, worin Sibylle Auguſte die Faſtenzeit ſtrengen Bußübungen

und härenem Gewande zubrachte ; Strohmatte , Stachelgürtel und Geißel , ſo wie

die lebloſe Tiſchgeſellſchaft der Büßerin werden in der Kapelle aufbewahrt und

gezeigt . Gute Sommerwirthſchaft ; Entfernung von Baden 2 St .
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